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einen Falz zur Aufnahme der 10 cm flarken fieinemen Deckplatte tragen' oben wird die Cafi'ette durch

‘ diefe Platte gefehlofl'en. Die unteren Gurtungen der Träger find in die profilirten Randi'teine bündig

eingelafl'en.

Man hat jedochghier die Steinplatten nicht zur Aufnahme der Fufsbodenlait benutzt, fondem Lager-

balken über die Träger gefireckt, welche alfa die Steinplatten völlig entlaften.

In einigen Fällen, z. B. über den feitlichen Hallen des Trocade’ro-Palaftes zu

Paris, hat man in die durch die eifernen Träger gebildeten Caffettenfelder eigens

zu diefem Zwecke angefertigte Terracotta-Platten gelegt.
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5. Kapitel.

Balkendecken in Eifen.

Der für ganz in Eifen conftruirte Balkendecken am meiften verwendete Bauftoff DE:};

ift das Wellblech, welches je nach der Form der Wellen in zwei Arten: flaches mit“

Wellblech und Trägerwellblech gefondert wird 11“). Die Wellen der erf’ten Art ‘V°"b‘°°h-

beflehen aus flachen, tangentiell an einander fchliefsenden Kreisbogen, die der zweiten

bef’tehen aus Halbkreifen, welche unmittelbar zufammenfchliefsen oder durch kurze

118) Siehe auch Theil I, Band :, erfl:e Hälfte (Art. 194, S. 200) und Theil III, Band 2, Heft 1 (Art. 240 u. 241, S. 304,

fo wie Art. 251, S. 314) diet'es »Handbuchesn
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Tangentenf’cücke verbunden find. Die Abmeffungen und Widerflandsmornente der

Wellbleche verfchiedener Fabriken werden im nächfien Kapitel mitgetheilt werden 119).

Die tragenden Balken find gewöhnlich gewalzte I-Eifen, auf deren untere

Flanfche die Bleche gelagert werden. Letztere kommen gerade oder gebogen (bom-

birt) zur Verwendung; die Biegung fallen fie bei der Herftellung, nicht auf der Bau-

f’telle erhalten, obwohl dadurch der Preis etwas erhöht wird. Ueberall, wo irgend

welche Feuchtigkeit auf die Bleche wirken kann, follen verzinkte Bleche verwendet

werden. In gefchützter Lage genügt es, wenn die Bleche nach der Abnahme in

der Fabrik gereinigt und mit Bleimennige grundirt, nach dem Verlegen einmal mit

Bleimennige und zweimal mit Oelfarbe nachgeftrichen werden.

Bombirte Wellbleche, als Bogen verwendet, geftatten in der Regel, wegen der

hier vorwiegenden Beanfpruchung des Bleches auf Druck, die Verwendung leichterer

Bleche; dagegen find die Träger, da auf diefelben Seitenfchübe ausgeübt werden,

flärker zu wählen.

Zur Ueberfüllung verwendet man mageren Mörtel, noch beffer Beton. Fiir

hölzerne Fußböden werden die Lagerhölzer in letzteren eingeflampft; Eftriche und

Plattenbeläge können darauf ohne Weiteres verlegt werden. Nach unten kann die

Eifen-Conftruction fichtbar bleiben, oder man kann an die Eifenträger eine Decken-

fchalung anhängen, welche man erforderlichenfalls auch zu putzen in der Lage ift.

In fehr gefchickter Weife wurden im Mufeum für Völkerkunde zu Berlin derart

conf’cruirte Decken zur Ausführung gebracht.

Die 15m tiefen, durch fchmiedeeifeme Unterzüge auf gufseifernen Säulen in der Mitte unteri'tfitzten

Decken der Ausflellungsi'äle belieben aus gewölbtem und fauber verzinktem, zwifchen gewalzten Trägern

gefpanntern Wellblech, auf welches Beton aufgetragen ifl:; letzterer fit mit Mettlacher Thonfliefen belegt.

Die verzinkten Bleche erhielten zum Schutz gegen Blindwerden, gleich nachdem fie aus dem Metallbad

gekommen waren, einen Ueberzug, der aus einer Mifchung von Dammarlack und holländifchem Standöl

bel'tand. Die unteren Flanl'che der Walzträger (ind an den fichtbaren Unterfläcben mit geprefften Meffing-

friefen gefehmückt; auch diefe wurden mit Fimifs überzogen, welcher fie vor dem Oxydiren fchützt und

ihnen eine goldähnliche Färbung verleiht 12°).

Wellblech, insbefondere Trägerwellblech, wird zu Decken-Conflructionen auch

noch in der Weife verwendet, dafs man die tragenden Walzbalken wegläfft und nur

bei größeren Spannweiten einen Unterzug anordnet. Von folchen Deckenanordnungen

wird unter C die Rede fein.

Selten im Hochbau‘“), jedoch fehrhäufig im Brückenbau, ift die Decke aus

Tonnenblechen (Fig. 161) auf eifemen Trägern, für welche hier kurz die wichtig(ten

Gefichtspunkte angegeben werden follen. Die Bleche werden bis zu 4qm Größe bei

Fig. IÖI.

 

 
 

 

Schnitt aß. Schnitt 76.

den verfchiedenften Längen- und Breitenverhältniifen und gewöhnlich 4 bis 10 mm

Stärke mit 1/8 bis 1/19 Pfeil, und zwar meift nach unten gebogen, verwendet. Be«

119) Siehe auch über die Profile Nr. I bis VI der *Actien-Gefellfchaft fiir Verzinkerei und Eifenconltruction, von-n. _‘7acaä

Hilgerst in Rheinbrohl: Theil III, Band 2, Heft ! (Art. 241, S. 305) diel'es »Handbuchem.

1210) Siehe: Zeitfehr. f. Banw. 1887, S. 48.

m) Siehe: Decke des Güterbahnhofes St. Pancras der MidlandEil'enbahn, London. Organ (. d. Fortfchr. d. Eifenbahnw.

x888, S. 91, x57.
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fonders wichtig ift hier wieder die Lagerung auf den Trägern. Diefe ift meift mittels

umgebogenen Randes der Tafel nach a in Fig. 161 ausgeführt, wobei aber das Um-

biegen des Randes unbequem und die Lochung der Träger unvortheilhaft ift; be-

fonders mufs man fich vor Befeltigungen, wie in Fig. 162 hüten, weil dabei der Zug

der Platten die L-Eifen von der Trägerwand abbiegt; in folchen

Fällen müffen die L-Eifen erft durch eine durchgehende Kopfplatte

/=IIF\\ verbunden werden, wie fie bei 6 in Fig. 161 dargeitellt ift. Sie ver-

meidet das Umbiegen der Plattenränder und braucht nicht mit den

Trägern vemietet zu fein, befeitigt fomit die Schwächung gewalzter

Träger, wie fie bei a in Fig. 161 eintrat. Die Stärke der Kopfplatte wähle man etwas

gröfser, als die der Bleche. Befondere Sorgfalt verlangt auch die Nietung der

fchwachen Bleche; fie mufs zur Vermeidung zu grofser Lochlaibungspreffungen in

enger Theilung, mit Nieten von 10 bis 15mm Durchmeffer, erfolgen. Da die unbe-

laftete Oeflnung hier nur einen fehr geringen Gegenzug zur Entlafiung der Träger

vom Zuge der belafteten liefert, fo müffen zahlreiche Steifen zwifchen die Träger

eingefetzt werden. Am unmittelbarften erfolgt die Aufhebung der Züge durch Auf—

nieten der Steifen auf die Kopfplatte mit unten verfenkten Nieten (& in Fig. 161);

kann man diefe jedoch der Fufsbodenanordnung wegen nicht anbringen, fo müffen

fie (a in Fig. 161) unter die Bleche gefetzt werden, können auch, aus T-Eifen ge—

bildet, gekrümmt unter die Bleche génietet und dann zur Verlafchung der Platten-

T’töfse benutzt werden. "

Werden die Bleche mit Beton überdeckt, fo niete man kleine L—Eifen mit

aufrecht flehendem, in den Beton greifendem Schenkel auf den Plattenrand; die

Druckfeftigkeit der zwifchen diefen Winkelfchenkeln gefafi'ten Betonplatte hebt den

Zug der Tonnenbleche in jedem Balkenfache für jede Belaftungsart unmittelbar auf,

fo dafs für die Träger bei allen möglichen Belal’tungen nur lothrechte Kräfte auf—

zunehmen bleiben.

Die Wölbung der Bleche nach oben zu legen (€ in Fig. 161) ift zwar für die

Auflagerung auf die Träger günftig, in welcher man fo die Nietung ganz entbehren

kann, wenn der Rand gut am Stege anliegt; da aber die leicht verbiegbaren Bleche

in diefer Lage namentlich der zum Scheitel unfymmetrifchen Belaftung nur fchlecht

widerftehen, fo müffen fie jedenfalls durch Beton-Ueberbettung verfieift fein. Diefe .

Reife Ueberbettung kann dann, wie bei den Wellblechbogen, zur Verfchwächung der

Trägerverankerung ausgenutzt werden.

Zum Schutze gegen Reiten werden die Tonnenbleche meif’c verzinkt, mindeftens

gut angeftrichen und aufserdem gewöhnlich mit einer dünnen Lage von weichem

Afphalt überzogen. Die Ueberdeckung erfolgt allgemein am heiten mit magerem

Mörtel oder Beton, in, bezw. auf welchem dann jeder Fufsbodenbelag befeftigt werden

kann. Deckenfchalung ii’c nur mittels Anhängens an die Träger möglich.

Kann Feuchtigkeit in die Decken dringen, fo mufs für Entwäfl'erungslöcher in

den Scheiteln hängender Platten geforgt werden; ein Mangel der nach oben ge-

wölbten Platten ift das Zufammenfiihren des VVaffers nach den Trägern.

Noch feltener'find im Hochbau die Buckelplatten—Decken (Fig. 163) aus fl!allel- Disk-en

fchen Platten. Ihre Form ift die eines nach der Mitte zu allmählig in eine Kugel- mit

kappe übergehenden Kloftergewölbes. Die gebräuchlichen Einzelabmeffungen werden B“°“°‘P‘a“°“-

in Kap. 6 mitgetheilt werden. '

Die Buckelplatten werden flets mit wagrecht abgebogenem Rande verfehen und

Fig. 162.
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müffen auf allen vier Seiten voll aufliegen und vernietet werden. Sie bedürfen daher

eines Rof’cwerkes von Trägern, deffen Mafchen ihrer Grundform genau entfprechen.

In Fig. 163 ii’c ein weit gefpannter Hauptträger dargeftellt, an welchen kleine Quer-

träger aus E—Eifen anfchliefsen.

Durch diefe Roflanordnung er-

folgt zugleich die Ausfl'eifung

der Träger gegen die wagrech-

ten Züge der Platten in wirk-

fa_mfler Weife. Diefe Platten

widerf’cehen nach oben oder

unten gewölbt etwa gleich gut;

die nach oben gewölbt ver—

legten fchränken die Maffe der

Ueberfüllung ein, haben aber in feuchter Lage wieder den Mangel, dafs fie das

Waffer nach den Trägern führen. Die nach unten gewölbten erhalten im Scheitel

je ein Entwäfferungsloch mit eingefchraubtem Röhrchen, an welchem auch etwa

entfiehendes Schwitzwaffer abtropft. Unter diefe Abzugsröhrchen ift ein Netz von

Sammelrinnen mit Abfallrohren zu legen. Selbftverftändlich find diet'e Entwäfferungs-

anlagen nur bei freier Lage der Decke oder fonftigem erheblichem Wafferandrange

erforderlich.

Auch diefe Platten werden am bef’cen verzinkt, wenigf’rens gut angeftrichen und

zweckmäßig oben mit Afphalt überzogen, damit die Randfugen gedeckt werden.

Ueber Fufsboden— und Deckenanordnung gilt das von den Tonnenblechen Gefagte.

Diefe Art der Deckenanordnung kommt jedenfalls nur in den am fchwerften

belafteten Gebäuden, etwa grofsen Lagerfpeichern, vor. '
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6. Kapitel.

Stärke der Deckentheile und -Unterftützungen.

a) Belaftungen.

Die Abmefi'ungen der tragenden Deckentheile hängen vom Eigengewicht der

Decken-Confiruction und von der Gröfse der von der Decke zu tragenden Nutz—

laf’t ab.

1) Eigengewicht der Decken.

Für die einfacheren Conftructionen der Holzbalkendecke find die Eigengewichte , 83- _

in Theil I, Band 1, zweite Hälfte (Art. 359, S. 318 1‘“) diefes »Handbuches« bereits Elgengewmht'

angegeben worden; diefer Tabelle wird hier noch hinzugefügt:

 

 

Es wiegt: Kilogr.

1 cbm Gyps-Beton 1400

1cbm Fülll'and 1600

1cbm Backßein-Beton . 1700

1 cbm Kies-Beton 2200

lcbm Schlucken-Beton (1 Theil Cement, 3 'llieile Sand, 7 Theile Schlacke). 1000 bis 1100

1cbm Schlacken-Beton mit Weifskalk (4: l) . 1235

lcbm Korkfleine 300

1qm Spreutafeln von Katz (liche An. 37, S. 45) 50

lahm Tuffftein 800 bis 900

1qm hohle Terracotten, Syftem Laporte (liche Art. 35,S 44) 80 bis 90

1qm hohle Terracotten, amerikanifches Syßem (Gehe Fig. 121 bis 124, S. 71) 100 bis 220

] <:an Afche 850

1 dm Baufchutt. 1530

Im“ Gypsdielen von Mack für jedes Centimeter Dicke . 6.5

1qm Thouplattenwölbung, Syfiem Guaflaw'no (Gehe Fig. 113 11.114, S. 67) 170 bis 195

1135111 Mauerwerk aus hohlen Backi’ceinen 1250

1qm hohle Gypsblöcke, Syftem Perrzérc (Gehe Fig. 117, S. 69) 50

1cbm Kiefelguhr, etwas feucht 450

122) 2. Aufl.-: Art. 22, S. 17.


